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Wie es Gott
gefällt
Gedanken zum Seebeben im Dezember 04
(II)







Schriftlesung: 2.
Petrus 3, 1-15a


Einleitung

Es werden noch
schlimmere Katastrophen kommen. Petrus schreibt sogar, dass diese
Welt sich auflösen wird.

Doch
der Tag des Herrn kommt unvorhergesehen wie ein Dieb. Dann wird der
Himmel unter tosendem Lärm vergehen, die Himmelskörper
verglühen im Feuer, und die Erde und alles, was auf ihr ist,
wird zerschmelzen. (2.
Petrus 3, 10)

Was wir daraus
lernen sollen:

Wenn
ihr bedenkt, dass alles auf diese Weise vergehen wird, was für
ein Ansporn muss das für euch sein, ein heiliges Leben zu
führen, das Gott gefällt! (2.
Petrus 3, 11)

Wie sieht ein
Leben aus, das Gott gefällt?

I.Gott gefällt es,
wenn wir mit ihm verbunden bleiben

Was liegt Gott
wirklich am Herzen?

………………………………………………………………………………………………………………

Bibelstellen:
Johannes 14, 23

Was befürchtet
Gott?

………………………………………………………………………………………………………………

Bibelstellen: 5.
Mose 8, 14 – 17

Wie können
wir die Beziehung zu Gott aufrechterhalten?

………………………………………………………………………………………………………………

Bibelstellen: 5.
Mose 8, 18

Was
macht Gott, um zu erkennen, ob wir ihn lieben?

………………………………………………………………………………………………………………

Bibelstellen: 5.
Mose 13, 4; Hiob 1, 21; 2, 10

Was können wir tun?

………………………………………………………………………………………………………………

Bibelstellen:
Hebräer 10, 34-35; Offenbarung 2, 4-5

II.Gott
gefällt es, wenn wir Menschen lieben

Aber
dann erschien die Freundlichkeit und Menschenliebe Gottes, unseres
Retters. (Titus
3, 4)

Bibelstellen zum
studieren: Römer 12, 18; Galater 6, 10; Titus 1, 16; Titus 2,
7.14; Titus 3, 1.8.14;
1. Petrus 2, 12.14-15.20; Hebräer 12,
14; Jakobus 1, 27

III.Gott gefällt
es, wenn unser Glaube Früchte trägt

Genauso
ist es auch mit dem Glauben: Wenn er allein bleibt und aus ihm keine
Taten hervorgehen, ist er tot. (Jakobus
2, 17)

Merke:
Wenn aus der Beziehung mit Gott keine Taten hervorgehen, ist
keine wirkliche Beziehung vorhanden.

Um was sich die
ersten Christen mühten. Plinius, ein römischer Konsul,
schrieb dem Kaiser in Rom:

Sie
(Christen die sich von Jesus lossagten) versicherten aber, ihre ganze
Schuld oder ihr Irrtum habe in folgendem bestanden: Gewöhnlich
seien sie an einem bestimmten Tag vor Sonnaufgang zusammengekommen
und hätten Christus als ihrem Gott ein Wechselgesang gesungen.
Durch einen feierlichen Eid hätten sie sich nicht etwa zu
irgendeinem Verbrechen verpflichtet, sondern dazu, keinen Diebstahl,
keinen Raub und keinen Ehebruch zu begehen, kein gegebenes Wort zu
brechen, kein zur Verwahrung anvertrautes Gut abzuleugnen. Danach
seien sie ihrer Gewohnheit gemäss auseinander gegangen und dann
wieder zusammengekommen, um Speise zu sich zu nehmen, jedoch ganz
gewöhnliche und harmlose. Dies letztere aber hätten sie
nicht mehr getan seit meinem Edikt, in dem ich Deinen Anordnungen
zufolge Vereinigungen aller Art verboten hätte. Der
Briefwechsel mit Kaiser Trajan: Das 10. Buch der Briefe. 96, 7.

Wo findet der
Kampf des Glaubens statt?

………………………………………………………………………………………………………………

Bibelstellen:
Römer 13, 12-14, 1. Korinther 9, 24-27


Schlussgedanke

Was steht nun im
Zentrum meines Glaubens?

………………………………………………………………………………………………………………

Was möchte
ich in den nächsten Tagen anpacken?

…
	

	Kurze Infos:

	
			Dienstag,
		11. Januar 05, 15.00 – 17.00 Uhr Seniorennachmittag an der
		Hardstrasse. Ursula und Theo Schüepp berichten aus Ihrer
		Arbeit in Brasilien.

		
	Nächster
		Dienstag findet die Gemeindeversammlung, 19.30 Uhr, an der
		Hardstrasse 81, statt. Wir freuen uns, wenn Du dabei sein kannst.

		
	Samstag,
		15. Januar 05, Männertag in Langenthal. Referent: Hans-Dieter
		Becker; Thema:"Kann Scheitern den Horizont erweitern?".
		Anmeldungen bis Montag Morgen (10.00 Uhr).
		www.feg.ch

		
	Angaben
		(rotes Blatt) für Einzahlung für die Opfer des Seebebens
		liegen auf dem Infotisch.

		
	Am
		23. Januar 05 starten wir mit einer vierteiligen Predigtreihe zum
		Thema: Knopf drücken – Problem gelöst?

	


……………………………………………………………………………………………………………
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